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Jetzt bin ich neunzehn und immer noch wachse ich."

Such dir doch Engagement als Wachsfigur."

Wtit ben 2fugcn

beê £>crrn Sireftorë:

gräulein, baben Sic baë Siftat gefdjrie*

beu? 9îod) nid)t? 9ca, ßören ©ic mal, toaê

ift benn baë für eine SBirtfdjaft! ftcb muf;
benn bod) um etroaê promptere Gcrlebigung

bitten, ftd) BejaBIe ©ie bei ©Ott nicfjt, ba»

mit ©ie ft'fjre Wanicurc toäfjrenb ber 33üro=

ftuubeu madjen. llnb für ftunbcnldngc ©e»

fprädjc mit ftßrcn Sicßßaßern habt idj baö

ïelepbon aud; nidjt abonniert! Saê ift ja
eiue Beillofe SBirrfdjaft, .öimmetbonuermci

tcruodjctnmal! Sfuê ber §aut mödjtc man

fahren Unb too ift benn ber Weier toie»

ber? SBenn man ben Wcnfdjen braudjt, ift
er fidjer nidjt ba. ©itjt tooßl toieber brüben

im CSrcetfior" beim .ftaffecjaß. Unb fo einen

Si.nl fjat man jum 5ßrofuriftcn! Wit fotoaê

[traft einem ber fiebe §errgott! ftdj mödjte

nur toiffen, toas idj berbrodjen Ijabe, baß

idj einer foldjen Wcfcltfrijaft alê Sireftor
borgefetjt bin. Su meine ©üte! Sieber Mübe

bitten, bann bat man bodj feine 9Rufje uub

muß fidj nicfjt tagtäglid) ärgern über fo eine

33anbe gräulein! gräääumdceciiiu! 2Bo

ftccEcn ©te benn? können ©ic nidjt Boren?

SBo BaBen ©te benn ben 33ricf bon ber on»
tinental Ijingeftedt? 9cid)t§ finben ïann man

in biefem ©auftaH! Sfber idj toerbe itjn auë»

miften, icfj toerbe mit biefer ©djtocineorb»

nung aBfaBrcn; berlaffen ©ic fidj barauf,

SANTSCHI
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baê toerbe idj. Sange genug fjat cö ge»

bauert, jetjt fjaB idj genug

(@o fpridjt ber ."perr Sireftor! Sas beißt:

fo m ö dj t e er fprecfjcn, meift traut er

ficfj aber nidjt.)

Wit ben Slugen beê Sßrohtriften:

gräulein Sifc, fjaben ©ie meine Sßoft fer»

tig? 2Baë, nidjt? fta, nun fagen Sie mir

bodj, bitte fdjön, toaê BaBen ©ie benn in
afl ber $eit gemadjt? ftdj babe ftbnen bodj

fcfjon bor brei Stunben fertig biftiert! 2öic?

gür ben Sireftor fjaben ©ie juerft gefdjrie»

ben? SRatürlid)] Sem alten ©fei müffen ©ic

fdjön tun, ber gebt bor, bamit ©ic lieb Äinb

finb, fjä? Unb unferciner îann toarten, toenn

fdjon alleê biet toidbtiger ift, als ber Guatfdj,
ben ftfjnen ber anbere angegeben fjat! Wodjie

überhaupt toiffen, tooju ber ba ift! Seiften

tut cr nidjtê, berpfufdjt Ijôdjftcnë, toaê un»

fereiner mit bieler Wüße cingcfäbelt fjat.

©inge gcrabefogut, nein, bief beffer, toenn

cr nidjt borfjanben toäre. ©o einen Sireftor
muß idj BaBen, idj! SBarum idj fo geftrnft

fein muß, mödjte idj toiffen. SBo fteeft

cr üBcrfjaupt? $ur S3anï gefaßren? 9ca,

toirb audj biel nützen. ÜJBäre biel gefdjeiter,

cr toürbe midj fdjiden. Sfber fo ift'ê auf ber

SJßelt eingcridjtet! 9ca, gräulein Sife,

madjen ©ie fein ©efidjt, feien ©ie ließ unb

madjen ©ic mir meine ©riefe rafdj fertig.

93iefleidjt geben toir bann abenbë jufammen
auê

(©o fpridjt ber fgcu Sßrofurift, aber

jiemlid) feiten.)

Wit ben Slugen ber Sekretärin:

ftetjt fjabe icfj bie ©djinberei balb fatt.
SJBaê glauben ©ic eigentlid), idj bin Ijier,

unt midj für ©ie aßjuradcrn? Unb bann

bafür nodj baiternb angefdjnaujt ut merben?

gällt mir nidjt ein! SBcnnë ftîbnen nidjt

paßt, fann idj ja gefjcn. Wir ift bic Sadje

fdjon lange über! Saun ïonnen ©ie feben,

too ©ic Bleiben, toer ftbnen ftßrcn SMöb*

finn ßcruutcrtippt unb mit ftßrcn ©adjen

Orbnung fjält, bic © i c nidjt juftanbe Brin»

gen! ©o eiue miefe ©efcllfdjaft toie ©ic ift

mir nodj nidjt borgcïommen. Uub foluaö

nennt fid) Herren ber ©djöpfung! ©djöne

Scßöpfung bas unter einer foldjen SRcgic»

rung! SJcur gut, baß idj ben gaußer burdj*

fdjaue unb 23efdjcib toeiß. Wir fönnen ©ic

nidjtê bormaeßen, idj toeiß jur ©enüge, toie

Sic angefdjmtert toären, toenn tdj ginge.

Unb jetjt rutfdjen ©ie mir beu ÏUtcïcl Iber*

unter
(©o fpridjt gräufein Sifc. Unb fic fagt

cë toirflidj e0tt>ario

S3ûnjlië ßatten bornefjmcn SJcfucfj. 33ünjli

äußerte fidj: Weine eittjige Scibenfdjaft ift
baê Slmo ."

Unter bent ftrafeubcu 33ficf feiner grau

fufjr äöünjli jäß jufammen unb fufjr fort:

. aßer natürlidj, bu bodj audj!"

10

Mit den Augen
des Herrn Direktors:

Fräulein, haben Sic das Diktat geschrieben?

Noch nicht? Na, hören Sie mal, was

ist denn das für eine Wirtschaft! Ich mnß

denn doch um etwas Promptere Erledigung
bitten. Ich bezahle Sie bei Gott nicht,
damit Sie Ihre Manicure während der Büro-
stunden machen. Und für stuudcnlangc
Gespräche mit Ihren Liebhabern habe ich das

Telephon anch nicht abonniert! Tas ist ja
eine heillose Wirtschaft, Himmcldonnerwe-

ternochcinmal! Aus dcr Haut möchte man

fahren Und wo ist denn der Meier
wieder? Wenn man den Menschen braucht, ist

er sicher nicht da. Sitzt Wohl wieder drüben

im Ercclsior" beim Kaffecjoß. Und so einen

Kerl hat man zum Prokuristen! Mit sowas

straft eiuem der liebe Herrgott! Ich möchte

nur wissen, was ich verbrochen habe, daß

ich einer solchen Gesellschaft als Direktor

vorgesetzt bin. Tu meine Güte! Lieber Kühe

hüten, dann hat man doch seine Ruhe und

muß sich nicht tagtäglich ärgern über so einc

Bande Fräulein! Fräääuuuleeeiiin! Wo

stecken Sie denn? Können Sie nicht hören?

Wo haben Sie denn den Brief von dcr

Continental hingesteckt? Nichts finden kann man

in diesem Saustall! Aber ich werde ihn
ausmisten, ich werde mit dieser Schweineord-

nnng abfahren; verlassen Sie sich darauf,

das werde ich. Lange genug hat es

gedauert, jetzt hab ich genug

(So spricht der Herr Tirektor! Tas heißt:

so möchte er sprechen, meist traut er

sich aber nicht.)

Mit den Augen des Prokuristen:

Fräulein Lise, haben Sie meine Post

fertig? Was, nicht? Ja, nnn sagen Zie mir
doch, bitte schön, was haben Sie denn in
all der Zeit gemacht? Ich habe Ihnen doch

schon vor drei Stunden fertig diktiert! Wic?

Für den Direktor haben Sie zuerst geschrieben?

Natürlich! Tem alten Esel müssen Sie
schön tun, der geht vor, damit Sie lieb Kind

sind, hä? Und unsereiner kann warten, wenn

schon alles viel wichtiger ist, als der Quatsch,

den Ihnen der andere angegeben hat! Möchte

überhaupt wissen, wozu der da ist! Leisten

tut er nichts, verpfuscht höchstens, was
unsereiner mit vieler Mühe eingefädelt hat.

Ginge geradesogut, nein, viel besser, wcun

er nicht vorhandeir wäre. So einen Direktor

muß ich haben, ich! Warum ich so gestraft

sein muß, möchte ich Wissen. Wo steckt

er überhaupt? Zur Bank gefahren? Na,

wird auch viel nützen. Wäre viel gescheiter,

cr würdc mich schicken. Aber so ist's auf dcr

Welt eingerichtet! Na, Fräulein Life,

machen Sie kein Gesicht, seien Sie lieb und

machen Sie mir meine Briefe rasch sertig.

Bielleicht gehen wir dann abends zusammen

aus

(So spricht der Herr Prokurist, aber

ziemlich selten.)

Mit den Augen der Sekretärin:

Jetzt habe ich die Schinderei bald satt.

Was glauben Sie eigentlich, ich bin hier,

um mich sür Sie abzurackern? Uud dann

dafür noch dauernd angeschnauzt zu werden?

Fällt mir nicht ein! Wenns Jhuen uicht

paßt, kann ich ja gehen. Mir ist die Sache

schon lauge über! Dann können Sie sehen,

Ivo Sic bleiben, wer Ihnen Ihren Blödsinn

heruutertippt uud mit Ihren Sachen

Ordnung hält, die S i e nicht zustande bringen!

So eine miese Gesellschaft wie Sie ist

mir noch nicht vorgekommen. Und sowas

nennt sich Herren der Schöpfung! Schöne

Schöpfung das uuter einer solchen Regierung!

Nur gut, daß ich den Zauber
durchschaue und Bescheid weiß. Mir können Sic

nichts vormachen, ich weiß zur Genüge, wie

Sie angeschmiert wären, wenn ich ginge.

Und jetzt rutschen Sie mir dcn Buckel

herunter

(So spricht Fräulein Lise. Und sie sagt

es Wirklich Lothar.«

Bünzlis hatten vornehmen Besuch. Bün^li

äußerte sich: Meine einzige Leidenschaft ist

das Kino ."
Unter dem strafeudeu Blick seiner Frau

fnhr Bünzli jäh zusammen und fuhr fort:

. aber natürlich, du doch auch!"


	[s.n.]

